zum Amtsblatt der 
Bezirkshauptmannschaft Amstetten 


Von der Kaltenöd in der 
Raudnik zum Pilgerhospiz 
Sonntagberg 


Von Erwin Wimmer und 
Dr. P. Benedikt Wagner 


2. Tel 


Das Hotel brennt 


Am 30. November 1907 wurde Theresia 
Halbmayr auch das Eigentumsrecht der ihrem 
verstorbenen Mann gehörenden Hälfte des 
Hauses übertragen. 
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Therese Halbmayr’s @asthof 


ia saböasior Lage, in nächsior Nähe der Kirche, mit grossartiger Randalehi 
von den sieirischen Bargen bie um den böhmischen nnd mährischra Ürbirges. 


Bostsingerichlale Fran denzimmer, auch lür Sommarparislea. 


Für vorsägliche Bpeisen und Greiränke ist bestens geergt, 
Mäsige Proise Bareskommınde Bodicanns. 
Gäplidye Stelvapenfahrt nadı Rofenau 
un den Bügen iräh 1 Dir, vormiliags Il Dir, sonbmiliage 4 br 90 iimeben ob |. Jaih 
Preise der Bergiahrt K 1:80, der Tallahrı 80 A 
Minder di. Mälfte - Mieines Meissgepäek Mrei. 
Belondere Yabrarlegeubriien Aud auf vorberige Bohrung 
bederzeit zu baden. 

BI Unsgrjeihuetes Teleftop küche zur Verlänung E 
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Anzeige am „Amsteltner Wochenblatt 
vom 5 Juli IDOR 


=} Sonntagsberg a 


Einige Zeit führte sie das Hotel weiter, bald aber 
gab sie zu verstehen, daß sie beabsichtige. den 
Besitz zu verkaufen Die Seelsorger auf dem 
Sonntagberg versuchten gemeinsam mit dem B:- 
schof von St.Pölten das Stift Sertensterten dazu 
zu bewegen, das Hotel auf dem Sonntagberg zu 
kaufen, damit es nicht Spekulanten in die Hande 
fiele. Doch Abt und Konvent lehnten aus 
wirtschaftlichen Gründen ab, und so ubernahm 
Ende 1908 Edmund Pokoray das Haus. Doch 
schon am 20. Dezember 19%09 kaufte Mathilde 
Trinkl, die Gattin Eduard Tnnkls, des Besitzers 
des Schloßhotels Zell an der Ybbs. das Hotel, 
welches in der Folgezeit - wie benchtet wırd - 
nicht den besten Ruf hatte 


Wenige Jahre nach der Übernahme durch dıe 
neue Pächterin wurde das Haus durch einen 
Brand, der nach allgemeiner Ansicht gelegt 
worden war, weitgehend eingeaschert Das Feuer 
brach am 24. Juli 1913 um !% 10 Uhr abends aus, 
wobei Augenzeugen berichteten, daß von GleiB 
aus gesehen der Brand umso unheimlicher wirkte, 
da man nicht unterscheiden konnte, ob nıcht auch 
die Kirche brenne Die Wallfahrtskirche blieb je- 
doch trotz des Holzschindeldaches verschont 


Mathilde und Eduard Trinkl fühlten sich nicht 
imstande, das Hotel auf dem Sonntagberg zu re- 
staunrieren, und sie boten es daher dem Stift 
Seitenstetten zum Kauf an. Das Stift lehnte aber 
den Ankauf ab 
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Ansıcht des (tes Sonmtagberg ımıt der Wallfahrtskirche 
im Vordergrund des Hotel msi des angebauten Veranda 


Im Besitz des Akademischen 
WohNahrtsw erkes 


Im Juli 10 W Azute das Akademische Wohl 
fahrımerk Gesellschaft m.b.H in Wien css 
De Rllscheft erward das Haus mt 
Uxerstursun des Internanonslen Kommsss Kr 
Arrmwar Young Mer s Chrtian ASSmZEOT_ 
were Ns zu 10 Studenten ın Fenenakumrer = 
Yuntrvschie Dee Jungen Merschen ertes- 
Ar elkpenthch such den Unmut der Bavi- 
serurz Som ın der Sttzung des Sonmas- 
day Gameinseratss am 30 Marz IC! 
säher So Husberreber zu verwänöger_ 
JaR Sonnenbsder nur an abgesonderten Plarzen 
NOSRITIRN werden duriten, _sodaS andere 
Pomuen nacht zusehen” konnten 
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Niz einer antiautoritären Schule 


o» 


Im Issaer 1822 kam der schottische Pdasose 
Akeuander S, Neill mit siner Gruppe vor 
Schuler und Schukennnea auf den Sanmzasterg 
Neal gr es Vater der antisutamtären Erzr- 
hurs” und gründete spater im südenglischer 
Sufolk die Iniemanonale Schule „Summestilt. 
no er ine auf Sigmund Freud und Wilhelm 
Rexct zurucksehenden Gedanken einer 
„rorsszonstteren Erziehung“ ohne Autontät um 
Zwzne zu verwirkhchen suchte Von Dresien 
wo er seine freie Schule ursprünglich gesründet 
harıe, veriegte er sein Institut auf eine „Berz- 
spitze am Rande Tirols“, wie er den Sonntagterg 
ruckscheuend bezeichnete. Seine insgesamt aus 
neun Kınderm bestehende internationale Schulker- 
gruppe bereitete aber dem Hotel und dem Sorr- 
tagberg v1ele Probleme So versahen die Schüker 
mit Hılfe von Spiegeln Steinfiguren mit Heiliger- 
scheinen In seiner 1972 in New York erschiene- 
ne Selbstbiographie schreibt Neill darüber: „Als 
der Tnck herauskam, wunderte ich mich, daß wir 
nicht gehyncht wurden, denn die einheimischen 
Bauern waren dıe abscheulichsten Menschen, de- 
nen ich je begegnet bin.“ Noch 1924 verließ Neil 
das Haus, das sich immer noch im Besitz des 
Akademischen Wohlfahrıswerkes befand Erst am 
27. Jänner 1927 wurde das Eigentumsrecht auf- 
grund eines notanellen Schenkungsvertrages dem 
„Verein Studentenlandheim“ übertragen 


3 

Stadt" (der heute noch neben der Auffahrt zum 
Prarthotf steht), uber „das sogenannte Schuester- 
Heußl (wohl an der Stelle des heutigen Gast- 
bofes Laxler) sambt der Schmudten und Sandt- 

| muhlen‘ der Supenor verfuxen Dafür sollte er 
den hohen Betrag von 630 Gulden Jahrespacht 
zahlen 


ISO ıst eın Carl Reichhart Dantzer Pachter des 
Wirtshauses auf dem Sonntagberg Auf ıhn folgt 
17683 Joseph Egelseder. Dieser durfte 17S ge- 
storden sein, worauf seine Witwe den Betneb 
wertergeführt zu haben scheint 


Geringere Pacht wegen Rückgangs der 
Wallfahrt 


179° wurde mit der „Jungtrauen Katharina 
Egelsederin“ - wohl eine Toxchter des Joseph 
Egelseder - und ıhrem kunftigen Ehemann eın 
Pachtwertrag uber die Taveme und die zugehön- 
gen Grunde geschlossen. der auf Lebenszeut der 
beiden gelten sollte Als Tahrespacht wurden da- 

nels nur un Gulden verlangt, doch sollte dıe 
Hohe der Pacht alle drei Tahre neu vereinbart 
werden - Verminderung der .._ wird 
leicht verstandlich, wenn man bedenkt, wıe sshr 
die Walltahrt durch dıe Josephunuschen Be ran- 
kungen zuruckgesangen war 1803 kann aber der 
Wirt Johann Huber (Hueber). sehr wahrschein- 
ch der Mann der Kathanna Egelseder, auch die 
se vereinbarte Pacht nicht zahlen, weil er monate- 
lang wegen Einquartierung aus dem Betneb kei- 
nen Nutzen zaehen konnte 


Andachtsbuhl nut der Abullung 
der Heilippten Drwulaltigken un 
der Sonntagberger Gnadenstuhhlantellung 
Vorder Wahltahrtskungtie st das Hitel zu schun 
wie es im 19 Jahrhundert auspeschuu hal 


So wırd ıhm die Pacht für ein Vherteljahr erlassen 
doch nach eınem Jahr hat er schon wıeder 
Pachtschukgen in der Höhe von 16 0 Gulden, 
sodaß es zu einem genchtlichen AusgJeich mıt 
dem Stift Sertenstetten kommt 

Weil dıe dem Tavernenwirt gehörende Einnch- 
tung aber nur KO Gulden wert war, und der 
Pachter dıe Bedingungen dreses Ausgleichs rucht 
erfüllen kann, wırd am 11. März 1805 das 
Wirtshaus samt den darugehongen Grundstucken 
um S000 Gulden an Johann Reingruber, eınen 
ebemalıgen Wirt ım Markt Zell, verkauft, wobeı 
den Kaufen Johann und Cäcılia Reingruber 
zugestanden wird, daß der Kaufpreis erst nach 
sechs Jahren fallıg werde: sollte und auch dann 
erst ın zehn Jahresraten bezahlt werden musse 
Doch sollte das Nutzungsrecht von Pfarthofszadl. 
Waschhurte, Fıschbehalter, Steinmetz- und 
Werkzeughutte dem Pfarrhof gesichert bleiben 
Als dann eın gewisser Franz Radlberger auf dem 
Sonntagberg ein zwertes Gasthaus eroffnete, 
leyte Reingruder Rekurs ein, er wurde aber 
absewiesen 


Eine resolute Frau 


Da es sch beim Besitzerwechsel ım Jahr 18 

einen Verkauf des Eigentums- und mıcht bloß des 
Nutzungsrechtes handelte, gehorte von da an die- 
&s Obdiekt nicht mehr zur Suftsherrschaft 
Seitenstetten Fast hundert Jahre gibt es daher ım 
Suttsarchiv Seitenstetten keine Quellen uber das 
Gasthaus und die Liegenschaft Kaltenod Im 
Grundbuch und ın den Pfarrmatnken ıst die wei- 
tere Entwicklung aber nachzuverfolgen Danach 
waren Johann und Cacılla Reingruber von 1803 
dis 1812 Besitzer des Wirtshauses auf dem Sonn- 
tayderg Am 20, Juli 1812 verkaufte Johann 
Reingruber den Besitz wınem Sohn Joseph 
Reingruber und wurde Gastwirt ın Amstetten 


Am 20 Oktober 1812 heiratet Joseph Reingruber 
die ISjahnge Cacıha Bubenn, die Tochter des 
Gastwirts und Fleischers zu Hılm, die ın den fol- 
genden Jahrzehnten maßgeblich die Geschicke 
des Wirtshauses auf dem Sonntagderg bestimmt 
und die auch als Besitzenn des danedenhegenden 
„Bethenstandhauses“ (Devotionahenhandlung) 
aufscheint Joseph Reingruder stirbt bereits am 

30 Jul 1825 34yahng, und am 18, November 


A 


1825 kommt Cäcilia Reingruber durch Abhand- 
lung in den alleinigen Besitz des Wirtshauses 


1828 entschließt sich die damals 33jährıge Frau, 
den 28 jährigen Fleischhauer Anton Amstler aus 
Windhaag bei Perg in Oberösterreich zu heiraten 
Die Trauung findet am 4 August 1828 ın Mana 
Tafer! statt Doch schon vorher - am 9. Juli 1828 
- laßt sich der „angehende Ehewirth“ als durch 
die „„Heurath“ wirksam werdender Mitbesitzer in 
das Grundbuch eintragen. Er hat wohl mehr das 
Wirtshaus als die Frau geheiratet. Trotzdem hielt 
es Cäcilia Amstler 18 Jahre mit ihm aus, bis sie 
am 11. Juli 1846 „infolge genichtlicher Schei- 
dung von Tisch und Bett und Vermögensabtei- 
lung“ wieder als Alleinbesitzerin aufscheint Die 
Vermögensteilung kostet sie allerdings 10 000 
Gulden, die sie in den folgenden Jahren (zumin- 
dest zum Teil) in Raten abzahlt Dies hat jedoch 
so viele weitere Verschuldungen zur Folge, daß 
der Platz im Grundbuch für die Schuldeintragun- 
gen gar nicht ausreicht und eine Beilage zuge- 
fügt werden muß Es gelingt ihr aber, immer wie- 
der Geldgeber zu finden Als solche sind neben 
dem Waisenamt Seitenstetten und der Filialkirche 
St Georgen am Reith u a auch zweimal der 
„Hochlöbliche Vinzenz Kratky, k.k Kreisarzt in 
Znaim“ und seine Gattin Josephine angegeben. 


Ungeachtet der finanziellen Schwierigkeiten 
nımmt Cacilia Amstler aber den inzwischen 
verwitweten Schwiegervater Johann Reingruber 
in seinem letzten Lebensjahr in ihr Haus auf, wo 
er am 26 November 1848 stirbt. Sie selbst lebt 
noch Jahrzehnte auf dem Sonntagberg und stirbt 
76jahrıg am 5 November 1870 - laut Toten- 
schein - „infolge des furchtbaren Brandes an Er- 
schöpfung“ 


Die Ära Halbmayr 


Nach dem Tod von Cacilia Amstler scheinen sich 
die Verhandlungen etwas hingezogen zu haben, 
bis 1871/72 Georg und Josefa Wasinger als 
neue Besitzer mit gemeinschaftlichem Eigentums- 
recht aufscheinen Als Georg Wasinger starb, 
erbte seine Gattin Josefa Wasinger die 
Besitzhalfte ihres Mannes, und im September 
1880 ist sie alleinige Besitzerin 


1885 begann dann die Ara Halbmayr, in der das 
Hotel als attraktive und komfortable Sommerfri- 
sche angeboten wurde. Am 10. Jänner 1885 hatte 
Johann Halbmayr das Hotel gekauft, am 11. Fe- 
bruar 1885 heiratete er in Weistrach, und am 25. 
Februar 1885 wurden Johann Halbmayr und 
die minderjährige Theresia Halbmayr grund- 
bücherlich als die Besitzer des Wirtshauses auf 
dem Sonntagberg eingetragen 


In der Folgezeit scheint das Hotel weitgehend 
floriert zu haben. „Besteingerichtete Fremden- 
zimmer“ und „vorzügliche Speisen und Getränke‘ 
sowie eine „zuvorkommende Bedienung“ sorgten 
für den Komfort der Gäste. Durch tägliche Stell- 
wagenfahrten zum Bahnhof Rosenau im Sommer 
war das Hotel leicht zu erreichen. Auf Wunsch 
wurden auch außertourlich Fahrgelegenheiten 
angeboten. Johann und Theresia Halbmayr waren 
geachtete Persönlichkeiten auf dem Sonntagberg, 
und als Johann Halbmayr am 7. Juli 1906 starb, 
erwiesen ihm alle Vereine und die Sonntagberger 
Bevölkerung in einem eindrucksvollen Begräbnis 
die letzte Ehre. 


‘ 


Fortsetzung folgt ! 


Ein Haus für vaterländische und religiöse 
Zwecke 


Aufgrund eines Notariatsaktes vom 

11. November 1935 ging das Eigentumsrecht am 
Hotel Sonntagberg samt den dazugehörigen 
Grundstücken auf Anton Gassner in Haag über 
Die treibende Krafl dabei war jedoch dessen 
Bruder. der Seitenstettner Pater Hieronymus 
Gassner. Er hat sicher einen Teil der Kaufsumme 
aufgebracht, den er als Ordensmann natürlich 
nicht selbst vorstrecken konnte, sondern durch 
seine Beziehungen zu einflußreichen Persönlich- 
keiten auftrieb, die daran interessiert waren, daß 
das Hotel nach den Problemen der vorausgegan- 
genen Jahre wieder einer einwandfreien Nutzung 
zugeführt wurde. 


Anton Gassner mußte sich verpflichten. das Hotel 
für vaterländische und religiöse Zwecke zur 
Verfügung zu stellen. Um diese Zweckbestim- 
mung abzusichern, wurde ein Kuratorium ge- 
gründet, dem außer Abt Theodor Springer von 
Seitenstetten auch der Landeshauptmann von 
Niederösterreich, Josef Reither, Landesstatthalter 
Julius Kampitsch, ein Maturakollege von 
P.Hieronymus Gassner, und die Präsidentin der 
(österreichischen ) Reichsfrauenorganisation, 
Fürstin Anny Starhemberg, angehörten. 


Der Hotelbetrieb nahm rasch einen großen Auf- 
schwung. Die Großwallfahrten jener Jahre trugen 
zur Nutzung der Gaststätte bei. Wiener kamen 
zahlreich zur Sommerfrische auf den Sonntag- 
berg, viele Geistliche verbrachten hier ihren Ur- 
laub. Sogar Schikurse wurden auf dem Sonntag- 
berg abgehalten, wobei sich freilich schon damals 
die Schneelage in dieser Gegend als etwas un- 
sicher erwies. Nach dem Umsturz 1938 war es 
ein großer Vorteil, daß ein Privatmann Eigentü- 
mer des Hotels war. Wäre es nämlich Eigentum 
einer vaterländischen oder kirchlichen Organisa- 
tion gewesen, dann hätten es die Nationalsoziali- 
sten sicher beschlagnahmt. 


Das Hotel als Flüchtlingslager 


Im Zweiten Weltkrieg kamen Volksdeutsche aus 
dem Gebiet des Schwarzen Meeres in das Haus 
Sie trafen am 13. März 1944 auf dem Sonntag- 
berg ein und wurden dann vorübergehend im 
Hotel untergebracht. Im September 1944 kamen 


190 Flüchtlinge aus Estland, Lettland, Finnland 
und Rumänien in das Hotel 


Eine bewegte Zeit beginnt 


Im Mai 1966 starb Anton Gassner, und der Be- 
sitz wurde aufgeteilt Theresia Gassner erhielt 
ein Viertel, Theresia König (die jahrelang die 
gute Seele des Hauses war) drei Achte! und 
Ernst Gassner ebenfalls drei Achtel Die Erben 
äußerten aber die Absicht, das Haus zu verkaufen 
oder zu verpachten. P Superior DDr Willibald 
Demal versuchte die Carıtasverbände von St Poöl- 
ten, Linz, Wien und Graz zum Kauf des Hotels 
zu bewegen, um zu verhindern, daß es in unrech- 
te Hände käme. Seine Bemühungen blieben aber 
erfolglos. und am 25 Oktober 1966 übernahm 
Karoline Jünemann aus Zwetrt! das Hotel Da 
sie es weder kaufen noch den Pachtzins zahlen 
konnte. wurde sie 1968 delogsert 


Das Hotel-Restaurant „Jungbrunnen” 


Aufgrund eines Kaufvertrages vom 28. Juni 
1968 übernahm der Ungar Emmerich Vastagh 
das Hotel und führte es ın der Folge als Hotel- 
Restaurant „Jungbrunnen“ Jeden Freitag, 
Samstag und Sonntag spielten ım Hotel. das 
„Baron“ Vastagh ohne einen Schilling ın der Ta- 
sche „gekauft“ hatte, die Wienerwald-Schram- 
meln, und namhafte Künstler und Sänger gaben 
ihre Gesangskunst zum Besten \Vastagh freute 
sich - wie ein Inserat besagt - „ seine Gaste mıt 
der Wiener, der unganschen und der Balkanku- 
che verwöhnen zu können, und bot auch Wasser 
und Gesundheitskuren nach alten Klosterrezepten 
an. Doch kaum zwei Jahre später war alles zu 
Ende. Am 20. März 1970 wurde das Ausgleichs- 
verfahren eröffnet und am 3. September 1970 das 
Konkursverfahren. Ein Schöffensenat ın St Polten 
venurteilte Emmench Vastagh wegen schweren 
Betrugs und fahrlassıger Knda zu acht Jahren 
schweren Kerkers, und das Hotel auf dem 
Sonntagberg hatte wieder keinen Besitzer 


Die Gemeinde übernimmt das Haus 
Am 18, September 1973 fand beim Bezirksge- 


richt Waidhofen an der Ybbs das Versteigerungs- 
verfahren der Liegenschaft statt. Das zuerst 


durchgeführte Versteigerungsverfahren in 
Teilgruppen verlief erfolglos. Bei der anschlie- 
Benden Versteigerung der Gesamtliegenschafl 
wurde das geringste Angebot mit 932.074 
Schilling ausgerufen Bürgermeister Engelbert 
Hutterberger bot namens der Gemeinde Sonn- 
tagberg 932 100 Schilling Ein anderes. höheres 
Angebot wurde nicht eingebracht 


Nach Ablauf der gesetzlichen Bietfrist von fünf 
Minuten wurde der Zuschlag für die Gesamtlie- 
genschaft (zu der neben dem Hotel auch wert- 
voller Grundbesitz gehörte) an die Gemeinde 
Sonntagberg erteilt Grundbücherlich einverleibt 
wurde das Eigentumsrecht am 4. November 
1975. 


Nach der Versteigerung der Einrichtungsgegen- 
stände am ]6 März 1970 hatte der Schreiber der 
Sonntagberger Pfarrchronik lakonisch gemeint, 
auf dem Hotel liege kein Segen und es wäre bes- 
ser. das Gebäude abzutragen und dadurch den 
Blick auf die Kirche freizumachen. Damit stand 
er aber im Widerspruch zur Aussage des Abtes 
Benedikt II Abelzhauser von Seitenstetten, der 
gesagt hatte „Aller Segen kommt vom 
Sonntagberg “ 


Ein hofinungsvoller Neubeginn 


In Bezug auf das Hotel bewahrheitete sich der 
Ausspruch des Abtes in den neunziger Jahren un- 
seres Jahrhunderts Nach jahrelangen vergebli- 
chen Versuchen, das in der Zwischenzeit baufällig 
gewordene Haus zu verkaufen und auch einen 
geeigneten Betreiber zu finden, führten die Be- 
mühungen der Gemeinde Sonntagberg schließlich 
im Jahre 1992 zum Erfolg 


Als zu dieser Zeit der Wiener Unternehmensbera- 
ter Joseph Doblhoff von der Absicht der Gemein- 
de hörte, das Haus auf dem Sonntagberg um 

} Schilling zu verkaufen, nahm er Kontakt mit 
Burgermeister Helmut Wahl auf Doblhoff war 
durch persönliche Beziehungen mit der Region 
rund um den Sonntagberg verbunden Sein Ur- 
großvater, der damalige Unterrichtsminister Hof- 
rat Dr. Gustav Marchet, ein Mitglied des ersten 
Ständeparlaments unter Kaiser Franz Joseph, 
hatte sich in den ersten Jahren des beginnenden 
20. Jahrhunderts in Waidhofen an der Ybbs eın 


Haus gekauft, um seine Ferien und Jagdzeiten in 
der Gegend zu verbringen. Joseph Doblhoff 
selbst verbrachte seine Kindheit in Waidhofen an 
der Ybbs und war sozusagen mit dem Blick auf 
den Sonntagberg aufgewachsen. 


Nun plante er, im ehemaligen Pilgerhotel auf dem 
Sonntagberg ein Bildungs- und Erholungshospiz 
zu errichten, ganz im Sinne des Wortes Hospiz, 
das - nach der Definition im Duden - eine „Her- 
berge für Pilger ist, die über einen Berg gehen, 
und das im Sinne seiner Mission gestaltet ist“. 


Die Gemeinde Sonntagberg sah den vorgeschla- 
genen Weg der Projektplaner als gangbar an und 
übergab Joseph Doblhoff das Haus zur Revita- 
lisıerung. Der neue Eigentümer brauchte nicht 
einmal den seinerzeit geforderten 1 Schilling zu 
bezahlen, am 15. Jänner 1992 erhielt er das Ho- 
tel durch einen Schenkungsvertrag. 


Das Jahr 1992 diente hauptsächlich der Planung 
und Ideensammlung. wie und wozu das völlig 
verfallene Haus zu erneuern wäre, und im Mai 
1993 begannen die umfangreichen Renovierungs- 
arbeiten. Das Gebäude war bis auf einen Teil der 
Außenmauern abzureißen, es sollte jedoch - weil 
es denkmalgeschützt war - wieder in der vorge- 
gebenen Form aufgebaut werden. Man wußte 
nicht, wie dies geschehen könnte, da ein großer 
Teil an Privatkapital nötig sein würde, um die 
sehr hohen Baukosten abzudecken, die sich aus 
einem regulären Hotelbetrieb nicht refinanzieren 
würden. Schließlich wurde aber doch ein Weg 
gefunden, und das schon als Ruine dem heiligen 
Josef geweihte Haus, das am 17. März 1995 
durch einen Schenkungsvertrag in den Besitz der 
„Sonntagberg Hospiz, gemeinnnützigen 
Aktiengesellschaft“ übergegangen war, wurde 
mit einem Investitionsaufwand von 68 Millionen 
Schilling restauriert. 


Am ]. Mai 1997 wurde das schon fast fertigge- 
stellte Haus der Heiligen Familie geweiht, und am 
7. September 1997 hat es mit seiner offiziellen 
Eröffnung durch Diözesanbischof Dr. Kurt Krenn 
und Landeshauptmann Dr. Erwin Pröll seinen 
Betrieb als Bildungs- und Erholungshospiz auf- 
genommen 


Mehr als 20 Jahre hatte eine zusammenfäallende 
Ruine den Blick auf die prachtvolle Basilika ge- 
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waltig gestört. Jetzt steht wieder ein stilvoll re- Petrus Ortmayr/Agid Decker. Das Benediktiner- 
stauriertes Gebäude vor der Kirche, und der Pil- stift Seitenstetten Fin Gang durch seine 

ger und Besucher des Sonntagberges hat wieder Geschichte Wels 1955 

einen Ort, an dem er als Familie, als Seminar- Benedikt Wagner/Herbert Fasching. Stift 


oder Exerzitienteilnehmer, als Kulturinteressierter Seitenstetten und seine Kunstschätze St Polten - 
oder einfacher Tourist ein Haus vorfindet, das im Wien 1988 


besten Sinne eine Lebens- und Geisteskultur Anton Unterhofer/Benedikt Wagner. Pfarr- und 
vermitteln soll, die in der langen Geschichte und Wallfahrtskirche zur Heiligsten Dreifaltigkert 
Tradition des Sonntagberges geborgen ist Sonntagberg. 5. Auflage, München 1986 


Erwin Wimmer, Sonntagberg in alten Ansichten 
Zaltbommel 1984 
Axel D. Kühn, Alexander S Neill rororo- 
Monographie 549. Reinbek bei Hamburg 1995 
Karl Heinz Gruber, Summerhill auf dem 
Quellen: Sonntagberg. Die „freie Schule“ des Alexander 
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Brauchtumspflege; gemeinsame Meßgestaltung, An- 
leitung zu persönlichem Gebet und Meditation, 


Ausdruckstanz u.v.a. 


- Förderung der Ehrfurcht vor der Schöpfung (Um- 
weltbewußtsein) und allem Leben; 


- bewußte Erziehung zur Gemeinschaftsfähigkeit: 
Freud und Leid mit einander teilen; Zusammenarbeit: 
im Dreibettzimmer, im Untericht, bei der Gestaltung 
von Festen und Bunten Abenden usw. Rücksicht 
nahme auf physisch und psychisch Schwächere --- 


- Vermittlung von Erfolgserlebnissen: "Erzeugnisse" 
aus Kochen, Nähen, Werken --- lassen sich herzeigen, 
werden von Verwandten und Bekannten bewundert - 
der Schüler erfährt; ich kann was, ich bin was wert! 
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Dem dient auch die Gestaltung von Weihnacht: | 
Schulschlußausstellungen mit Modeschau: 
Mädchen werden voll 

gefordert, haben aber auch das Gefühl, etwas wr« 


Gutes und Sinnvolles geleistet zu haben. 


ZUSAMMENFASSUNG: 


Unsere Schule will jungen Mädchen eine gediz_ 
Fachausbildung ins Leben mitgeben und ihnez ; 
Sinn für christliche Lebenswerte erschließen \ 
möchten eine frohe Lern- und Arbeitsgemeinschz; 
den, die den Jugendlichen durch ihr Leben und! 
die Begegnung mit Jesus Christus ermöglicht. 

Diese Ziele versuchen wir in Zusammenarbeit mt: 
Eltern und in Respekt vor deren unveräußeriz 
Rechten und Pflichten zu erreichen. 


